
Ein Bestatter ist nicht gleich ein  Bestatter
Trauer  Woran man zertifizierte Betriebe erkennt – Bundesverband Deutscher Bestatter vergibt Qualitätssiegel

   Von Walburg Dittrich     

Wilhelmshaven/Friesland – 
Nähe, Vertrauen, Kompetenz, 
Sicherheit, Seriosität, Qualität, 
Transparenz, Menschlichkeit 
und eine wertschätzende, in-
dividuelle    und umfassende 
Betreuung - das sind    Worte, 
die gerne und häufig, mit-
unter sogar inflationär, in vie-
len Bereichen unseres Alltags 
verwendet werden. Wie wich-
tig diese Worte, vor allem aber 
die ihnen innewohnende Be-
deutung, für uns sind, merken 
wir oft erst, wenn wir darauf 
angewiesen sind. Wenn wir in 
eine für uns schwierige, per-
sönliche Situation geraten 
sind, wie es zum Beispiel der 
Tod eines nahen Menschen 
ist. 

„Statistisch gesehen hat 
man nur alle ca. 10 Jahre über-
haupt einmal mit dem Tod 
eines Angehörigen oder na-
hen Freundes zu tun“, weiß Be-
stattermeister Eric Janßen aus 
Wilhelmshaven, Vorstands-
mitglied im Bestatterverband 
Niedersachsen e.V.. „Aber gera-
de darum ist im Todesfall 
schnelle, kompetente und ver-
trauenswürdige Unterstüt-
zung notwendig.“ 

 Beruf nicht geschützt

Allerdings, so Janßen, sei 
Bestatter keine geschützte Be-
rufsbezeichnung. „Was kaum 
jemand weiß, um als Bestatter 
tätig sein zu können, ist nicht 
zwingend eine entsprechende 
Ausbildung erforderlich, ein 
Gewerbeschein reicht. Und so 
geraten Betroffene leider allzu 
häufig an windige Geschäfte-
macher.“ Seit Jahren kämpfe 
der Bundesverband Deutscher 
Bestatter dafür, dass Qualitäts-
standards im Bestattungs-

handwerk verankert werden 
und, wie in anderen Hand-
werksbetrieben auch, ein 
Meisterabschluss verpflich-
tend für die Ausübung des Ge-
werbes wird. Immerhin, so 
Janßen, gebe es inzwischen 
seit 2003 den Ausbildungsbe-
ruf der Bestattungsfachkraft 
und seit 2010 die Fortbildung 
zum Bestattermeister.    

 Qualitätssiegel

Betroffenen rät Eric Janßen, 
genau hinzusehen: Welche 
Qualifikationen hat das Be-
stattungshaus? Ist es ein Fach-
betrieb? Werden die Bestat-
tungskosten transparent dar-
gestellt? Schnelle Antwort auf 
diese und viele weitere Fragen 
rund um die Bestattung liefert 
ein Markenzeichen. Es stellt 
ein dreigliedriges Kirchen-
fenster dar, vor dem im Vor-
dergrund ein Sarg steht. Die-
ses Markenzeichen der Bestat-
ter wird vom Bundesverband 
Deutscher Bestatter aus-
schließlich an Mitgliedsbetrie-
be vergeben, die regelmäßig 
durch den TÜV Rheinland ge-
prüft werden. Die Zertifizie-
rung der Betriebe gilt für drei 
Jahre. So wird Qualität und Se-
riosität nicht nur behauptet, 
sondern mit „Brief und Siegel“ 
dokumentiert. In Deutschland 
gibt es rund 900 Markenzei-
chenbetriebe. Dieses Marken-
zeichen als ein Gütesiegel für 
eine besonders qualifizierte 
und von unabhängiger Stelle 
geprüfte Bestattungsdienst-
leistung stellt für viele Deut-
sche ein wichtiges Entschei-
dungskriterium bei der Wahl 
eines Bestattungshauses dar.

 Verbandsvorteile

„Die zertifizierten Betriebe 
werden nicht nur regelmäßig 

geldversicherung über das Ku-
ratorium Deutsche Bestat-
tungskultur, hier können wir 
auch die genaue Versiche-
rungssumme anbieten, die 
dann auch zugeschnitten ist 
auf die Bestattungsvorsorge“, 
so Janßen. Zwar gebe es für 
das Treuhandvermögen im 
Moment keine Zinsen, wird 
sich aber automatisch den Ka-
pitalmarkt anpassen, sobald 
es wieder Zinsen gibt, Negativ-
zinsen werden aber auch nicht 
berechnet, so Janßen. „Und 
das Geld ist vor Zugriffen 
Außenstehender geschützt, 
auch vor dem Zugriff des So-
zialamtes.“ 

 Bestatter vor Ort 

Es sei immer gut, sich 
rechtzeitig um seine eigene 
Bestattung zu kümmern, so 
Janßen. „Oft beginnen sich die 
Menschen erst Gedanken zu 
machen, wenn sie selbst an 
einer Bestattung oder Trauer-
feier teilgenommen haben“, 
weiß der Bestattermeister, der 
in dritter Generation ein Be-
stattungsunternehmen führt. 
„Was ist mit mir? Wie möchte 
ich bestattet werden?“, fragten 
sich dann die meisten. „Unver-
bindliche Beratungsgesprä-
che    bietet jedes zertifiziertes 
Bestattungshaus an, fragen Sie 
einfach nach. Und fragen Sie 
lieber einen Menschen in der 
Nähe als das Internet.“ Reputa-
tion und Empfehlung seien 
immer noch die besten Aus-
wahlkriterien. 

Im Gegensatz zu Online-
Anbietern von Bestattungs-
leistungen gibt es in einem 
Bestattungshaus vor Ort per-
sönliche Ansprechpartner, 
denen man alle Fragen direkt 
stellen kann, mit denen man 
über die ganz individuellen 

Bestattungswünsche sprechen 
kann, die kompetent und auch 
geduldig beraten und die die  
 Trauernden umfassend be-
gleiten. „Wir sitzen mit den 
Angehörigen zusammen und 
besprechen alles, wir gehen 
mit ihnen auf den Friedhof 
oder informieren sie über al-
ternative Bestattungsformen“, 
sagt Janßen. „Und wir geben 
ihnen so viel Zeit für ihre Ent-
scheidung, wie mit Blick auf 
die gesetzlichen Bestattungs-
fristen möglich.“ 

 Transparente Kosten

Auch die Kosten und der 
Leistungsumfang werden ge-
nau erklärt, so dass am Ende 
keine böse Überraschung in 
Form von versteckten Zusatz-
kosten und Gebühren folgt, 
wie es leider häufig bei den 
Online-Anbietern der Fall ist. 
„Ich habe es schon erlebt, dass 
das vermeintlich günstige An-
gebot aus dem Internet am 
Ende teurer war, als eine Be-
stattung durch einen ortsan-
sässigen Betrieb“, berichtet 
Janßen. „Ein seriöser Bestatter 
erstellt am Ende des persönli-
chen Beratungsgesprächs 
einen transparenten Kosten-
voranschlag, in dem alle Leis-
tungen und Kosten aufgeführt 
sind.“ 

Auf der Internetseite des 
Bundesverbandes Deutscher 
Bestatter e.V. sind mehr als 85 
Prozent der in Deutschland tä-
tigen Bestattungsunterneh-
men gelistet. Hier kann man 
unter www.bestatter.de    Be-
stattungshäuser vor Ort fin-
den und dann unkompliziert 
und unverbindlich ein kosten-
loses Beratungsgespräch ver-
einbaren. 

@  www.bestatter.de

überprüft. Sie bekommen na-
türlich auch Informationen, 
Schulungen oder Rechtsbera-
tung. Außerdem ermöglicht es 
der Verband seinen Mitglie-
dern, besondere Dienstleis-
tungen anbieten zu können. 

Wie zum Beispiel das Treu-
handkonto bei der Deutschen 
Bestattungsvorsorge Treu-
hand AG, wo das eingezahlte 
Geld für die dereinstige Be-
stattung, treuhänderisch ver-
waltet wird. Oder die Sterbe-

    Eric Janßen aus Wilhelmsha-
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des Bundesverbandes Deut-
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    Zertifizierte Bestatter bieten nicht nur die klassische Beerdi-
gung an. Auch für alternative Bestattungsformen sind sie die 
richtigen Ansprechpartner. Bild: BJöRN LüBBE   


